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Die ſerbiſjche Frage
ſcheint doch mehr Staub aufwirbeln zu ſollen, als anfänglich
vielfach angenommen worden iſt. Die „Krz.Ztg.“ erhält von
einem in Wien domizilierenden Herrn, der in Balkanangelegen
heiten als wohlorientiert gilt, die nachfolgenden bedeutſamen
Mitteilungen:

„Herr S Karageorgiewitſch hat die ihm angetragene
blutbefleckte Krone aus den Händen der Königsmörder und der
meineidigen meuternden Soldateska angenommen. Vielleicht
iſt dieſe Löſung des ſerbiſchen Königsdramas für Europa
indeſſen inſofern nicht die ſchlechteſte, als dadurch für den
Augenblick wenigſtens dem Ausbruch eines Bürgerkrieges in
Serbien vorgebeugt wird.

Aber mit der s Peters I. iſt die ſerbiſcheFrage keineswegs aus der Welt geſchafft. Ein Wiener Blatthat Ven Ausſpruch getan, daß, wenn der Belgrader Königsmord

ungeahndet bleibe, man das Recht hätte, von einem in der
Geſchichte Europas geradezu beiſpiellos daſtehenden „Driumph
der Kanaillen“ z ſprechen. Es ſcheint nicht, daß die
europäiſchen Kabinette geneigt ſind, einen ſolchen
Triumph ohne weiteres zuzulaſſen. Wenn die Höfe
von Wien und Petersburg den „Erwählten des ſerbiſchen
Volkes“ auch anerkannt haben, ſo haben ſie doch dieſe Anerkennung
an einen unzweideutigen Vorbehalt geknüpft. Das d e
des Kaiſers Franz Feref und die Erklärung des ru ſiſchen
„Regierungsboten“ laſſen keinen Zweifel darüber beſtehen, daß
die Beſtrafung der Königsmörder von Peter I. erwartet wird.
Die engliſche Regierung hat ihren Geſandten von Belgrad abberufen und das Sullſchweigen der Kabinette von Berlin, Paris

und Rom iſt laut und vernehmlich genug. Allerdings mußinbezug auf die Mordnacht vom 10./11. Fun inſofern ein Unter

ſchied gemacht werden, als die V der Mörder und MeutererLnnwellelhe feſt während Billigkeit und chriſtliche Karitas
verlangen, daß man an der Buitſchuls jener die nicht perſön

lich in jener Nacht der Schande nd eingegriffen haben,
inſolange als dieſe Mitſchuld nicht eben über jeden
Zweifel hinaus klar erwieſen iſt. Man muß unterſcheiden
n jenen, die an den Attentaten teilnahmen, und jenen,
ie vielleicht bloß bei einer politiſchen Konſpiration e

glaubten. Den letzteren, denen auch der neue „Volkskönig“
zugerechnet werden mag, muß einſtweilen, wohlgemerkt einſt
weilen, die Rechtswohltat des Zweifels zuerkannt werden.
Darauf mögen ſie Anſpruch en auf mehr nicht.

Und da muß nun wohl konſtatiert werden, daß es in Wien
Perſonen gibt, die ſeit Jahren im Getriebe der orientaliſchen
Politik ſtehen, die als beſtinformiert gelten können und die be

daß die Beweiſe, die ſchriftlichen Beweiſe, dafür vor
anden ſeien, daß die Freunde und Vertrauensmänner Peters I.,

die Herren Zivojin Balugditſch und Nenodowitſch und andere,
die in Wien lebten, die Fäden, die von Belgrad nach Genf
gingen, in Händen hatten daß ſie ebenſo wie Peter Kara-
georgiewitſch in alles, wohlgemerkt in alles ein-
geweiht geweſen ſeien, vom Mordkomplott gewußt

dabei indirekt mitgewirkt hätten. Ob die Behauptun
auf Wahrheit oder R beruht, das vermag i
nicht zu ſagen in Wien pfeifen die Spatzen die Namen ge
wiſſer Perſonen vom Dach, in deren Händen ſich Beweisſtücke
befinden ſollen Verhält ſich das wirklich ſo, dann wäre die
Situation allerdings für den neuen König ſehr verſchlimmert.
Jſt er bloß ſWeſagen ein Geſchobener, Kauſagen ſelbſt
das moraliſche Opfer des nes deſſen materielles
Opfer die Dynaſtie Obrenowitſch war,die Dyna dann Wihm die öffentliche Meinung des Weltteils u
mögen ihm ſpäter die und Kabinette Amneöfeerteilen. War er aber in Rind edee r

c ſelbſt i Belgernndaß dieſe ſchrecklichen Anſduldi

wer aber hat den Mut

Deutſches Reich.
Ha a. S., den 27. Juni.

Die „Sicherung des Wahlgeheimniſſes“ durch amtliche
Wahlkuverts und Jſolierzellen iſt, wie wir vorausgeſagt
hatten, ſofern ſie überhaupt auf das Wahlergebnis einen Ein
fluß ausgeübt hat, in der Hauptſache der Sozial
demokratie zu gute gekommen. Die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe ſelbſt rühmt ſich deſſen und findet wenigſtens
einmal an einer Regierungstat etwas Lobenswertes. Aber
nicht, indem die „Sicherung“ Beeinfluſſungen der Wähler
verhindert hätte, war ſie für die Sozialdemokratie vorteil-
haft, ſondern weil die ſozialdemokratiſchen Agitatoren die
Meinung verbreiteten, als habe die Regierung durch das
Jſolierzelleninſtitut zu erkennen geben wollen, daß ſie die Ab
gabe von Stimmen für ſozialdemokratiſche Kandidaten habe
erleichtern wollen. Die „Frankfurter Zeitung behauptet
wieder einmal, die Gemüter der „konſervativen Agrarier
a der Kloſetteinrichtung für die Wahlen „ſchwer ge

aſtigt“ geweſen. ſie hätten ſich aber beruhiat, ſeit ſie er

Sonnabend, 27. Juni 1903.

fuhren, daß die Wahlen ihnen die gefürchteten Verluſte nicht
gebracht hätten und dächten jetzt vielleicht über das Wahl
geheimnis leichter. Die Konſervativen haben aber tatſächlich
vor der „Sicherung des Wahlgeheimniſſes“ keine Bange ge
habt; das haben wir ſchon wiederholt feſtgeſtellt. Die „Frank-
furter Zeitung“ erzählt Märchen, wenn ſie ſagt, die Konſer-
vativen hätten gegen die Aenderung des Wahlreglements
geſtimmt, weil ſie Angſt davor gehabt hätten. Der Grund,
weshalb die konſervative Partei ſo ſcharfe Gegnerin dieſes
Geſchenkes an die wadelſtrümpfleriſche Obſtruktions-Hilfs-
truppe Singers geweſen iſt, war, wie die „Krz.Ztg.“ hervor
hebt, der, daß es keinen ungeeigneteren Zeitpunkt, die Oppo-
ſition zu ermutigen, hätte geben können als den, an welchem
der Reichskanzler ohne irgendwelche erkennbare Veranlaſſung
das Eingehen der Regierung auf einen alten Rickertſchen
Herzenswunſch ankündigte. Es iſt auch unrichtig, wenn die
„Frankf. Ztg.“ behauptet, die Konſervativen hätten die all-
gemeine Beſchuldigung ausgeſprochen, daß die Regierung
durch das Kloſettgeſetz habe die große liberale Partei fördern
wollen. Die Abſicht iſt der Regierung vielmehr von der
Linken unter geſchoben worden, wie ja überhaupt
die Linke ſich während der ganzen Wahlbewegung bemüht hat,
ſich als die geſuchte Stütze der Regierung bei den Wahlen
vorzuſtellen und zu empfehlen. Allerdings haben einige
Blätter behauptet, Graf Bülow ſei der Meinung geweſen,
daß die Abänderung des Wahlreglements dem Terrorismus
der Sozialdemokratie entgegenwirken und viele Arbeiter be-
ſtimmen werde, der ſozialdemokratiſchen Partei aus den
Fingern zu ſchlüpfen. Wir haben niemals zu denen gezählt,
die dem Reichskanzler dieſe Meinung zutrauten, geſchweige
denn ſie geteilt haben. Es waren vielmehr offiziöſe
Stimmen, die ſich in ſolcher Weiſe beſchwichtigend und ver-
heißend hören ließen. Der erfahrene Politiker konnte der-
artige Jlluſionen nur mit Achſelzucken wahrnehmen und aus
dieſen Verſuchen, ein nicht gerade glückliches Erperiment zu
entfſchukdtgen, nur entnehmen, daß man von ihm auch in
Regierungskreiſen, als Ernſt gemacht wurde, nicht mehr
recht erbaut war. Nun haben wir Wahlkuverts und Jſolier-
zelle und müſſen uns auch damit abfinden. An „Würde“
hat dadurch der Wahlakt wahrlich nicht gewonnen, die Sache
machte vielmehr einen unfreiwillig komiſchen Eindruck, und
man kann nur bedauern, daß Graf Bülow durch ſeine fatale
„Magenverſtimmung“ am Wahltage ſo ernſtlich verhindert
war, ſich davon perſönlich zu überzeugen.

Wahlbeeinfluſſungen. Daß im Wahlkampfe die Wogen
der Parteileidenſchaft oft hoch gehen und daß dabei auf
allen Seiten mehr oder weniger geſündigt wird, iſt eine an
ſich wohl begreifliche Tatſache. Sie iſt auch entſchuldbar,
vorausgeſetzt, daß zur Erzielung politiſchen Erfolges nicht
etwa Mittel angewendet werden, deren Gebrauch vom
Standpunkte der Rechtlichkeit und Manneswürde ſchlechter-
dings zu verwerfen iſt. Unſere „liberale“ Preſſe hat ſich
bisher in einſeitiger Weiſe gegen die amtlichen Wahl
beeinfluſſungen gewendet. Aber dieſe Art der „Be
einfluſfung“ erſcheint, objektiv betrachtet, in manchen Fällen
als ein wahres Kinderſpiel gegenüber der Wahlbeeinfluſſung,
ja Wahltyrannei, wie ſie von der Sozialdemo-
kratie betrieben wird. Wir ſehen dabei ganz ab von der
Gepflogenheit der Sozialdemokratie, in ihren Wahlflug-
blättern und auch in öffentlicher Rede die Gegenkandidaten
als „ſchamloſe Brotwucherer“ und „Volksausbeuter“ zu
ſchmähen. Das zeugt von einem ebenſo niedrigen ſittlichen
Standpunkte wie etwa der folgende, einem ſozialdemokrati-
ſchen Wahlaufrufe für Kalbe-Aſchersleben entnommene Satz:

„Schmach und Schande dem, der ſich ander Menſchheit verſündigt und einem
Manne wie dem Major Placke ſeine
Stimme gibt.“ An derartige Beſchimpfungen iſt man
leider nachgerade gewöhnt. Noch bedenklicher aber erſcheint
die Art des Stimmenfangs, die im Kreiſe Marienwerder ge
trieben iſt. Nach der Darſtellung der „Danziger Zeitung“
haben in einem Dorfe dieſes Kreiſes die Arbeiter erklärt,
für den Sozialdemokraten Bartel ſtimmen zu müſſen, da ſie,
wie der Zettelverteiler ihnen ausdrücklich geſagt, in dieſem
Falle vom Kaiſer jeder zu Neujahr fünf Morgen Land und
eine Kuh erhielten; ſo wolle es der Kaiſer. Auf den Ein
wurf des Beſitzers, daß ſie ſolchen Unſinn doch nicht glauben
ſollten, bemerkten die Arbeiter überzeugt: ſie ſeien ſchon von
dem fremden guten Herren aufmerkſam gemacht worden,
daß jene Zuſage von ihren Brotherren als Lüge hingeſtellt
werden würde; ſie ſollten und wollten ſich dadurch aber nicht
beirren laſſen. Und der Erfolg war eine ganze Reihe edemokratiſcher Stimmen. Wenn, ſo meint Vier u ſehr zu
treffend die „Krz.-Ztg.“, ein Dorfſchulze Du Leuten
in ſolcher Weiſe die Wahl eines regierungsfreundlichen Kan
didaten nahegelegt haben würde, ſo würde der Reichstag die
Wahl ſicherlich für ungültig erklärt haben. Daß wir amt
liche Wahlbeeinfluſſungen für unerlaubt halten,
kaum der Verſicherung. Aber nach unſerer Auffaſſung ſind
die nicht amtlichen, zum Teil brutalen Wahl
beeinfluſſungen zum Teil noch gefährlicher als jene.
Der ſpringende Punkt, auf den es ankommt, iſt
die Frage, welchen wirklichen Erfolg die Wahlbeein
fluſſung gehabt hat, d. h. alſo, ob Wahlberechtigte durch
ſie beſtimmt wurden, ſo zu ſtimmen, wie ſie geſtimmt haben.
Wir ſehen nicht ein, weshalb die Bejahung dieſer Frage in
einem Falle, wie dem oben angeführten, zu der Beanſtandung
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

der Wahl nur dann führen ſoll, wenn die Wahlbeeinfluſſung
von einem obrigkeitlichen Beamten ausgegangen iſt.

Ein gründlicher Hineinfall. Wir wieſen ſchon neulich
darauf hin, daß das „vBerl. Tgbl.“ jetzt bei un Schüler,
dem „Vorwärts“, in die Lehre und die Formel udde
will es in „Der Kaiſer will es variiert. Schon die
Hamburger Rede Sr. Majeſtät wurde von dem freiſinnigen
Blatte zu ſeiner Wahl und Parteipolitik mißbraucht. Jetzt
fällt es über die Kuxhavener Kaiſerrede en umdaraus zu ren taß die Geſinnung des Monarchen die

r Wirtſchaftspolitik gegen die S vertrete.
Dabei macht aber ſeine Dialektik einen Bocksſprung, über den
man J in Hamburg am herzlichſten lachen wird. Es meint,
den Kaiſer müſſe an der Bereitwilligkeit der r auf
„leiſeſten Wer mit „ſo enorm viel Jnitiative“ e nzugehen,
beſondere Freude haben dann heißt es weiter

Das muß den Kaiſer umſomehr befriedigen, als er in anderen
Kreiſen auf einen zähen Widerſtand ſtößt. Man braucht nur
auf den Mittellandkanal hinzuweiſen, den Kaiſer Wilhelm
als notwendigen Verkehrsweg erkannt hat, ohne daß es ihm gelungen
iſt, die ſchwerfällige, mit agrariſchen Scheuklappen verſehene Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes zu ſeiner Anſicht zu bekehren.Da nicht nur die „zäheſte“, ſondern auch die leidenſchaft

lichſte und beſt organiſierte Oppoſition gegen den Mittelland
kanal gerade von Hamburg ausging und ausgeht, ſo wird
dieſe Nummer 315 des „Berliner Tagebl.“ wohl in Hamburg

machen. Sie iſt vom 24. Juni und nicht vom

Von der Studienreiſe der deutſchen Landwirte dw
die Vereinigten Staaten. Die deutſchen Landwirte, die n
Beendigung ihrer Studienreiſe durch die Vereinigten Staatent re Rückkehr nach Deutſchland antreten äußerten
ich laut einer New-Yorker Meldung des „Standard“ voll
warmer über die ihnen in Amerika zuteil
gewordene Gaſtfreundſchaft. Sie haben auf ihrer Reiſe
viel zu kritiſieren ägfanden. Die berühmten Pullman
Salonwagen erklären ſie für koſtſpielig und unbequem. Die
amerikaniſche Forſtwirtſchaft ihrer Meinung nach weit
unter der deutſchen. Jn Valhalla fanden ſie das geſchlagene
Holz in verfaulendem Zuſtande, was ſie auf falſche Bearbeitung
urückführen. Sie halten den amerikaniſchen Boden für erhörſt und glauben, Amerika werde in nicht ferner Zeit Nutzholz

und Düngemittel aus Deutſchland importieren. Die
amerikaniſchen Univerſitäten dagegen finden durch ihre reichen
Suſemge und ihre vorzügliche Ausſtattung den Beifall der
Gäſte; jedoch ſei das Bier ſchlecht, und den Studenten fehle
die Begeiſterung der Deutſchen. Die Kritiker brachten ihre
Urteile bei dem Abſchiedsmahl gegenüber dem Beamten des
Ackerbauamts, Herrn Schulte, der ihnen als Führer beigegeben
war, zum ungeſchminkten Ausdruck.

Kanalprojekte. Gegenüber der Meldung, wonach der
Bau des Weichſel- und Warthe-Kanals geſichert iſt, erfährt
die „Königsb. Hart. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite, daß
dieſes Projekt als ausſichtslos zu betrachten ſei. Größere
Ausſichten biete dagegen der geplante Bau des Windau-
MemelKanals, der den Windauer Hafen mit dem Niemen-
ſtrom auf ruſſiſchem Gebiete verbinden ſolle. Die Bau
arbeiten für dieſen Kanal werden in abſehbarer Zeit begonnen
werden, da die ruſſiſche Regierung das Projekt lebhaft unter
ſtütze und beabſichtige, durch den Kanalbau eine größere Aus-
dehnung der Holzinduſtrie an den Ufern des Memelſtromes
und eine ausgiebigere Verarbeitung ruſſiſcher Hölzer im
eigenen Lande herbeizuführen.

Zur Scheidung katholiſcher Ehegatten. Auf Wunſch des
katholiſchen Epiſkopats in Preußen wies der Juſtizminiſter die Gerichte
an, vor Anberaumung des Sühnetermins in Eheſachen, wenn auch nur
en. katholiſch iſt, die katholiſchen Pfarrer unverzüglich zu benach
richtigen

Kieler Woche. Zur Freitag Regatta des kaiſerlichen
Jachtklubs auf der Kieler waren 86 Jachten gemeldet,
die in neun Abteilungen ſtarteten. Jn der erſten Abteilu
10 Uhr 5 Min. ſtarteten „Orion“, „Navahoe“ und „Komet“,
in der zweiten um 10 Uhr 10 Min. „Meteor“, „Hamburg“ und
r Es herrſcht Flaute, ſodaß die Segelbahn abgekürzt werden

rd. Der Kaiſer befand ſich an Bord des „Meteor“. Dort waren
erner als Gäſte des Kaiſers anweſend Prinz Heinrich von
n der Irobherog von Oldenburg, der amerikaniſche

Botſchafter Charlemagne Tower und der amerikaniſche Marine
attachee Korvetten Kapitän Potts. Sämtliche großen Jachten
waren von Torpedobooten an den Start geſchleppt worden.
Viele Begleitdampfer und ausländiſche Luſtjachten begleiteten

J gang t We J 7 r V e Phrge Regatta u
or a una“ teil. r Kaiſer kehrte um 3an Bord des Meteor zurück und folgte ſodann der Sinlipe

Vanderbilts, der ſich als Gaſt des Kaiſers auf dem Meteo
befunden hatte, auf deſſen Dampfluſtjacht „Northſtar“.

Der Kaiſer nahm Freitag abend an einem vom ameri-
kaniſchen Botſchafter Tower im Saale der Seebadeanſtalt
gegebenen Feſtmahl teil. Zu demſelben waren 72 Ein
ladungen ergangen. Seine Majeſtät der Kaiſer ſaß zwiſchenSeiner Königlichen Hoheit dem Puingen Heinrich, dem ameri

kaniſchen Botſchafter in Rom, Meyer, und dem Ober-Hof und
Haus Marſchall Grafen zu Eulenburg zur Rechten und dem
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Tower, und dem Haus
miniſter v. Wedel zur Linken. Gegenüber Seiner Majeſtät
hatte der amerikaniſche Admiral Cotton zwiſchen dem



ranzler Grafen Bülow und dem Admiral v. Köſter Platz
genommen. Es nahmen ferner an der Tafel teil von
deutſcher Seite die Herren der Umgebung des Kaiſers und
des Prinzen Heinrich, der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts Vizeadmiral v. Tirpitz, der Chef des Admiralſtabes
Vizeadmiral Büchſel, die Kieler Admiralität, der Geſandte
v. Tſchirſchky und Bögendorff und Graf Tiele-Winkler, von
amerikaniſcher Seite die Kommandanten des Geſchwaders,
die Herren der amerikaniſchen Botſchaft, der amerikaniſche
Generalkonſul in Berlin, Maſon, und der amerikaniſche
Konſul in Hamburg, Pitcairn.
Telegramm des Kaiſers an Rooſevelt. Der deutſche

Ppt an den Präſidenten Rooſevelt folgendes Telegramm
gerichtet

„Bei der Ankunft in Kiel wurde Jch von dem ſchönen amerika
niſchen Geſchwader begrüßt und hatte das Vergnügen,
Admiral Cotton und ſeine Kapitäne zu empfangen. Es war

hrerſeits ein ſehr glücklicher Gedanke, das Geſchwader nach
iel zu ſenden, und Jch bin dank dieſem Umſtande in der

z geweſen, das prächtige Flaggſchiff „Kearſage“ heute zu beſichtigen,
wobei Jch den Kapitän zu dem außerordentlich hohen Maße von
Tüchtigkeit und zu der Eleganz des Schiffes ſowie zu dem guten Aus
ſehen der tapferen Mannſchaft beglückwünſchen konnte. Mit dem Aus
druck Meines wärmſten Dankes verſichere Jch Jhnen, daß das Geſchwader
hier herzlich willkommen iſt, und hoffe, ihm ſeinen Aufenthalt angenehm
machen zu können. Jedermann wird ſich darum bemühen, daß es ſich
hier heimiſch fühle in Erwiderung des freundlichen Empfanges, der
Meinem Bruder von den Bürgern Amerikas zu Teil geworden iſt.
Wilhelm I. R.“

Königin Wilhelmina der Niederlande und der Prinz-Gemahl
ſind Freitag nachmittag mit S Gefolge zu der Taufe der jüngſten
Tochter des Großherzogs in Oldenburg eingetroffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das neue ungariſche Miniſterium.
Die Mitglieder des künftigen Miniſteriums ſind nunmehr beſtimmt

bis auf den Miniſter am kaiſerlichen Hoflager. Dieſes Miniſterium
wird einige Zeit unbeſetzt bleiben, nachdem der jetzige Miniſter Graf
Szechenyi ausgeſchieden iſt. Das Präſidium und das Miniſterium
des Jnnern übernimmt Graf Khuen, das Landesverteidigungs-
miniſterium. Generalmajor Koloſyary, der bis zum
1. Mai 1903 Generalſtabsoberſt der gemeinſamen Armeen
war. Nikolaus Tomascies, Abgeordneter und Profeſſor an der
Agramer Univerſität, ein intimer Freund des Grafen Khuen, wird
Miniſter für Kroatien. Alle übrigen bisherigen Miniſter bleiben. Die
rößte Schwierigkeit bildete die Beſetzung des Finanzminiſteriums, da
diniſter Lukacs um jeden Preis gehen wollte. Auf ſtarkes Zureden

von Szell erklärte er ſich ſchließlich bereit, in das Miniſterium Khuen
re Szell war aufrichtig beſtrebt, ſeinem Nachfolger die

inettsbildung zu erleichtern.

Serbien.

Zum Regierungsantritt Peters I.
Die Thronbeſteigung des Königs von Serbien iſt den

europäiſchen Mächten nunmehr amtlich zur Kenntnis gebracht
worden Kaiſer Wilhelm hat als erſter der Souveräne
der Großſtaaten die Mitteilung mit einem Glückwunſch erwidert.
So ſehr der Königsmord in Belgrad das Empfinden des geſitteten
Europas empört, ſo notwendig iſt nun doch die Herſtellung geord-
neter Beziehungen zu der neuen Regierung, die unter den ob-
waltenden Verhältniſſen als die geſetzmäßige und als die allein
mögliche angeſehen werden muß. Kaiſer Wilhelms Depeſche hat
folgenden Wortlaut:

„Jch habe die Anzeige, durch welche Eure Majeſtät mir die
Mitteilung von Jhrer Thronbeſteigung machten, empfangen und
nehme von dieſer Mitteilung Notiz. Jch hege die Hoffnung, daß
Eure Majeſtät Jhr Bemühen darauf richten werden, daß die
S Beziehungen, welche ſeither zwiſchen Deutſchland und

rbien haben, in Zukunft aufrecht erhalten und ſich
weiter entwickeln werden. Jch gebe dem Wunſche Ausdruck, daß
die Regierung Eurer Majeſtät eine Periode des Friedens und
des Fortſchrittes für Jhr Königreich inaugurieren möge.

Wilhelm.“
König Peter gewährte ſämtlichen wegen Preß- und politiſcher

Vergehen Verurteilten Amneſtie und ſetzte die Strafen der wegen
gemeiner Verbrechen Verurteilten herab.

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Armeebefehl des Königs, der
folgendermaßen lautet: „Mein liebes Heer! Jndem ich den Boden
des teuren Vaterlandes, meiner und meiner Vorfahren Wiege, betrete,
begrüßt mein Herz zunächſt Dich, die Hoffnung des ſerbiſchen Volkes,
mein teures, heldenmütiges Heer. Den Thron meiner glorreichen Vorfahren
beſteigend, übernehme ich auch den Oberbefehl über das geſamte ſerbiſche

das unter der Führung meines unſterblichen Großvaters durch ſeine
ugenden und militäriſchen Erfolge die Welt in Staunen verſetzte und

auch ſpäter in den nachherigen Kriegen für die Befreiung des ſerbiſchen
Volkes ſo viel Beweiſe ſeiner militäriſchen Vorzüge geliefert hat, daß ich
mich glücklich fühle, daß mir der Oberbefehl von Gott vergönnt und vom
ſerbiſchen Volke anvertraut iſt. Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten Jn
dem feierlichen Augenblick, da ich den Oberbefehl übernehme, begrüße
ich Euch mit den Worten Gott mit Euch, Jhr Falken des Serben-
volkes! Offiziere Jch bin glücklich, da ich den Oberbefehl übernehme,
Euch alle vereint um meinen Thron, durchdrungen von Treue und
Ergebenheit gegen mich und die Jdeale des Vaterlandes, zu ſehen. Jch
werde beſtrebt ſein, Eure Einmütigkeit zu erhalten, indem ich Euch
alle und jeden einzelnen nur nach ſeinen militäriſchen Verdienſten und
Tugenden würdigen und ſchätzen werde. Jhr ſeid mir alle gleich liebich verlange vleh daß Jhr Euch herzhaft Eurem erwählten Berufe

hingebt und mir dazu verhelft, Euch den Pfaden der Ehre und des
Ruhmes zuzuführen. So rufe ich aus: Es lebe die Hoffnung des
ſerbiſchen Volkes, das Heer

Rußland.
Bittgeſuche von Finländern.

Der Zar hat die Bittgeſuche von neunundſiebzig Finländern,
welche ſich 1902 der Wehrpflichtbehörde nicht geſtellt hatten,
ihnen die gegenwärtige Ableiſtung der Wehrpflicht zu ge-
ſtatten, genehmigt und ihnen Strafloſigkeit gewährt. Gleich
zeitig hat der Zar dem Generalgouverneur von Finland anheim
geſtellt, alle Wehrpflichtigen, welche ſich 1902 nicht ſtellten und
ihre Handlungsweiſe aufrichtig bereuen, ſtraflos ausgehen zu laſſen
und ſie ebenſo wie die erwähnten Bittſteller unmittelbar der Miliz
zuzuzählen.

Afrika.
Ueber die militäriſche Lage im Somalilande
iſt dem Reuterſchen Bureau eine eingehende Jnformation zuge-
gangen. Danach beträgt die mit Gewehren bewaffnete Truppe des
Mullah nicht mehr als 1500 Mann. Seine Stärke iſt daher bisher
ſehr übertrieben worden. Neben den 1500 Gewehren, die zum Teil
der Kolonne Plumkett abgenommen wurden, beſitzt er auch noch
drei eroberte Maximgeſchütze. Er weiß mit dieſen Geſchützen wohl
umzugehen, nimmt ſie aber nicht mit ins Feld, da ſie die Beweg-
lichkeit ſeiner Kolonne beeinträchtigen würden. Jn der Umgebung
des Mullah befindet ſich eine Anzahl gebildeter und gereiſter Leute,
die verſchiedene europäiſche und indiſche Sprachen ſprechen, darunter
frühere Dolmetſcher von der engliſchen Flotte, die mit der engliſchen
Kampfweiſe durchaus vertraut ſind. Die Spione des Mullah an
der Küſte entwickeln eine große Tätigkeit, und er erhält ſowohl aus
Dſchibuti als auch aus anderen Häfen regelmäßig Nachricht. Von
dem Heere des Mullah kommen nur die erwähnten 1500 Schützen
in betracht, die alle beritten ſind. Mit der großen Menge der
Speermänner iſt nur dann zu rechnen, wenn der Angriff der
Schützen von Erfolg begleitet war. Gegen dieſe kleine Armee S
Mullab wird ein engliſches Korps von 5000—6000 Mann enaliſ

Truppen und einer großen Anzahl von Treibern und anderen Nicht
kombattanten ins Feld rücken. Ueber die Verteilung der aus
Jndien erwarteten Truppen ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden.
Es hängt alles vom Transport ab. Augenblicklich befinden ſich 1500
Kamele nach dem Somalilande unterwegs, aber dieſe Tiere werden
kaum länger als einen Monat brauchbar bleiben. Der Verbrauch an
Transporttieren iſt ein ganz gewaltiger, weil ſie nicht an das
Futter im Somalilande gewöhnt ſind. Leute, die die Verhältniſſe
kennen, ſind deshalb der Anſicht, daß die Verſtärkung der Armee
die Kriegführung nur erſchwere, und daß es, wie in Südafrika,
darauf ankomme, die Bagage auf ein Minimum herabzuſetzen und
mit ſchnell beweglichen Kolonnen zu arbeiten. Man gibt jetzt zu,
daß es bisher niemals gelungen iſt, das engliſche Gebiet von dem
Feinde frei zu halten. Bei der großen Beweglichkeit, die der Mullah
entwickelt, hatte man genug zu tun, um die Verbindungslinien zu
ſchützen. Die Stämme auf engliſchem Gebiet hatten unter dieſen
Umſtänden keine andere Wahl, als ſich mit ihm auf freundſchaftlichen
Fuß zu ſtellen, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß die feindſelige
Stimmung dieſer Stämme gegen die Engländer im Wachſen be-
griffen iſt. Unter dieſen Verhältniſſen verſpricht man ſich von
dem neuen Feldzuge der Engländer nicht ſehr viel und glaubt, daß
ſelbſt die Ankunft der neuen Truppen den Mullah nicht ſonderlich
beunruhigen werde.

Von der Somaliküſte.
Die engliſchen Schiffe „Merlin“, „Huſſar“ und „Porpoiſe“ werden

nach Bereda abgehen, einem Orte an der Küſte des italieniſchen Protek-
torats, wo ſie das italieniſche Schiff „Volturno“ unterſtützen werden,
das beauftragt iſt, feſtzuſtellen, ob dort ein für den Mullah beſtimmtes
Munitionslager vorhanden iſt.

Verein der Zahnkünſtler im Deutſchen Reiche.
II

b. Halle, den 27. Juni.
Die geſtern in der Zeit von früh 8 Uhr bis abends 72 Uhr ge

pflogenen Verhandlungen brachten eine Fülle von Anregungen.
Jm erſten Punkt der Tagesordnung des geſtrigen zweiten Sitzungs
tages wurde die Fachzeitſchrift des Vereins „Die
Zahnkunſt“ beſprochen. Herr Fachredakteur Bach Augsburg
erörterte die verſchiedenen vorgeſchlagenen Aenderungen für
die Zeitſchrift. Es wurde beſchloſſen dieſelbe inhaltlich immer
weiter auszugeſtalten, ſodaß ſie ein wirklicher Ratgeber
für das Fach werde. Weiter wurden die Beratungen des erſten Ver
handlungstages über das vom Verein gegründete zahntechniſche
Lehrinſtitut noch einmal aufgenommen dem Inſtitut ſoll eine
weitere innere Ausgeſtaltung zu teil werden; die Verſammlung bewilligte zu
dieſem Zweck wiederum 1600 Mk. für das laufendeJahr. Gleichzeitig beſchloß
dieſelbe, daß der bereits im vorigen Jahre gefaßte Beſchluß, im Fach
gut ausgebildete Frauen und Mädchen als Vereinsmitglieder
aufzunehmen, in Zukunft dahin erweitert werden ſoll, daß ſolche Frauen
und Mädchen auch Aufnahme im Lehrinſtitut finden können, ſofern ſie
den Anforderungen der Vorbildung genügen. Beſonders intereſſant
dürfte es ſein, daß von Damen aus dem Auslande zahl
reiche Anfragen an das Jnſtitut bezüglich der Aufnahme gerichtet
worden ſind. Weiter wurde die Ausgeſtaltung des Vereins-
Unterſtützungsfonds für unverſchuldet in Not ge-
ratene Zahnkünſtler zur Tatſache, indem der Beſchluß
gefaßt wurde, alljährlich 5 9 der ordentlichen Einnahmen dieſem
Fonds zuzuführen, was bei einer Jahreseinnahme von 11000
bis 12 000 Mk. einen ausgiebigen Fonds in Ausſicht ſtellt.
Die durch Herrn Fachredakteur Bach ins Leben gerufene
Privatunterſtützungskaſſe wurde mit dieſer neuen Einrichtung
verſchmolzen. Die Zuſammenfaſſung der Wünſche der einzelnen
Provinzialvereine bezüglich der Vertretung der Standes-
intereſſen, welche Wünſche ofſtmals auseinandergingen,
erforderte längere angeregte Debatten, wobei jedoch ſtets mit erfreulicher
Einmütigkeit das Jntereſſe des Standes im Auge behalten wurde, wie
überhaupt die Verſammlung ein Bild des einheitlichſten Zuſammen
arbeitens bot.

Der zweiten Hauptverſammlung ging morgens eine Sitzung des
Sterbebundes voraus. Die Verhandlungen desſelben drehten ſich
um die innere Organiſation des Bundes, wobei hervorgehoben werden
muß, daß dieſe Einrichtung ſehr ſegensreich wirkt, da ſie bei den denkbar
geringſten Einzahlungen eine bedeutende Sterbequote an die Hinter
bliebenen der verſtorbenen Mitglieder auszahlt. Wenn auch nicht alle
Mitglieder der Organiſation Mitglieder des Sterbebundes ſind, ſo wird
doch in nicht mehr allzuferner Zeit dieſe Kaſſe ſämtliche Vereins
mitglieder in ſich ſchließen.

Die langwierigen Erörterungen des geſtrigen Tages wurden nur
durch eine Mittagspauſe unterbrochen. Geſtern abend traſen die Dele-
gierten in „Bad Wittekind“ zuſammen. Die heutige Verſammlung
wird ſich mit der Löſung der Fragen und mit den verſchiedenen
Wünſchen befaſſen, welche der Staatsregierung unterbreitet werden ſollen.

Aus Nah und Fern.
Krawalle bei Stichwahlen. Nach Bekanntwerden des Ausfalles

der Stichwahl kam es in Gelſenkirchen zu Lärmſzenen, die gegen
Mittexpacht ihren Höhepunkt erreichten. Die Polizei mußte einſchreiten
und Würde von der Menge mit Steinwürfen empfangen. Die Schutz
mannſchaft zog blank und machte auch von der Schußwaffe Gebrauch.
Schließlich wurden die Anſammlungen auseinander getrieben. Mehrere
Perſonen wurden verwundet, darunter einige ſchwer. Auch einige Schutz
leute erhielten Verletzungen durch Meſſerſtiche. Auch in Hagen
fanden grobe Ausſchreitungen ſtatt. Ein Aufgebot von 20 Schutzleuten
mußte gegen die Menge einſchreiten und wurde von der letzteren mit
Steinwürſen und Revolverſchüſſen empfangen. Mehrere Beamte wurden
durch Steinwürfe verletzt Ein Polizeikommiſſar erlitt ſchwere Ver
wundungen. Verſchiedene Perſonen wurden durch Säbelhiebe verletzt.
Der Polizei gelang es, die Menge zu zerſtreuen. Acht Perſonen
wurden verhaftet. Aus Dortmund wird gemeldet: Ein
Kommiſſar und acht Schutzleute, die die Menge aufforderten,
ſich zu zerſtreuen, wurden verlacht und von der Menge unnſchloſſen.
Ein Jnſpektor und 25 Mann kamen zu Hilfe, wurden aber ebenfalls
verlacht und verhöhnt. Als die Polizei nunmehr energiſcher vorging,
wurde ſie mit Steinen beworfen, aus den Fenſtern verſchiedener
Häuſer flogen Bierflaſchen und Blumentöpfe es wurde auch geſchoſſen.
Die Schutzmannſchaft ging ſcharf vor, viele Perſonen wurden verletzt.
Schließlich wurde die Menge zerſtreut. Neun Beamte der Polizei
mannſchaft wurden verwundet, ein Kommiſſar erhielt durch einen
Schlagring eine Handverletzung.

Erdbeben. Aus Erlau in Ungarn (nicht Erlangen in Bayern)
wird gemeldet: Freitag früh 6 Uhr wurde hier ein heftiges Erdbeben
verſpürt es erfolgten vier Stöße. Mehrere Häuſer der Vorſtadt ſtürzten
ein und faſt ſämtliche Häuſer der Stadt ſind beſchädigt. Unter den
Einwohnern herrſcht Panik.

Gartenfeſt. Freitag nachmittag fand bei dem Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich von Preußen ein Gartenfeſt ſtatt, an welchem das
Kaiſerpaar und die Damen und Herren der Umgebung teilnahmen und
zu welchem die in Kiel weilenden amerikaniſchen Gäſte ſowie die Be
ſitzer der dort liegenden in und ausländiſchen Jachten mit ihren Damen
geladen waren.

Unruhen in Lodz. Die Meldungen der Auslandspreſſe über die
Unruhen in Lodz vom 14. Juni ſollen plötzlich wieder (wie ruſſiſche
Blätter melden) der Wahrheit nicht entſprechen. Die Zahl der Teil-
nehmer an den Kundgebungen betrug nicht 5000, ſondern einige
Hundert. Verhaftet wurden 58 Perſonen, von denen ſich 12 als
Neugierige erwieſen und daher in Freiheit geſetzt wurden. Von einem
antiſemitiſchen Charakter der Bewegung war keine Rede. Außer einem
verletzten Revieraufſeher, der ſich auf dem Wege der Geneſung befindet,

gibt es weder Tote noch Verwundete. tReiſende nach der Schweiz dürfte die Mitteilung intereſſieren,
daß während der diesjährigen Fremdenſaiſon in der Schweig, d. h
in den Monaten Juli, Auguſt, September, ab Luzern über das
Netz der „Schweizeriſchen Bundesbahnen“ Sonderfahrten nach dem
Genferſee (via Jnterlaken) ſtattfinden, ſowie gleichfalls ab Luzern
weitere Sonderfahrten über die „Gotthardbahn“ bis zu den drei

oberitalieniſchen Seen. Jm Anſchluß hieran werden Spezial
Rundfahrten nach Mailand (italieniſche Mittelmeerbahn) veran-
ſtaltet. Auch für ebenſolche Ausflüge nach Venedig (mit der
„adriatiſchen Bahn“) bei Gelegenheit der internationalen Kunſt
ausſtellung und für das Nachtfeſt in Venedig am 18. Juli iſt Vor
kehrung getroffen. Die ausführlichen Programme können gegen
Einſendung von 25 Pfg. (in Marken aller Länder) von der Ge
ſchäftsſtelle der Touriſten Vereinigung für die Schweiz, in Baſel,
bezogen werden.

Exploſion. Da die Polizeiverwaltung in Sofia erfahren hatte,
daß in den letzten Tagen makedoniſche Revolutionäre eingetroffen
ſind und Exploſivſtoffe in dem Hauſe eines gewiſſen Serulitſchki
in Küſtendil verborgen haben, umzingelte ſie vergangene Nacht
das Haus, um die Exploſivſtoffe zu beſchlagnahmen. Bei dem
Verſuche, in Eile die Exploſivſtoffe vor der Polizei zu verbergen,
kam es zu einer Exploſion, wobei drei Perſonen getötet wurden

Ein Polizeiagent wurde verdarunter ein Führer der Bande.
wundet.

Der Kongreß der deutſchen Gas- und Waſſerfachmänner wurde
am Freitag in Zürich geſchloſſen. Zum neuen Präſidenten wurde
Körting- Hannover gewählt, zum nächſten Kongreßort Hannover.

Münzverbrechen in der Rheinprovinz. Das häufige Auftauchen
falſchen Geldes in der Rheinprovinz hat die dortige Kriminalpolizei
veranlaßt, eine eigene Sektion für Münzverbrechen einzurichten.
Jnnerhalb der letzten Tage wurden wiederum ſechs Perſonen wegen
Falſchmünzerei feſtgenommen. Sie hatten einen großen Vorrat
ſchwerer Alfenidelöffel aufgekauft, dieſe eingeſchmolzen und zur
Herſtellung falſchen Geldes verwandt, das hinſichtlich des Klanges
und der Farbe eine täuſchende Aehnlichkeit mit gutem Gelde hatte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 23. Juni. (Konvent.) Geſtern wurde

hier unter Vorſitz des Herrn Stifts Superintendenten Prof.
Bithorn der diesjährige Konvent für die Mitglieder der Stift
Merſeburger Prediger-Witwen und Waiſenkaſſe abgehalten. Der
Kaſſenverein iſt zweifellos einer der älteſten derartiger Unter
ſtützungsvereine in hieſiger Gegend, da ſeine erſtmalige Gründung
ſchon in das Jahr 1564 fällt. Der Merſeburger Chroniſt Moebius
ſchreibt hierüber wörtlich: „1564 haben die Prieſter im Stift
Merſeburgk einen ſiscum vor ihren Witbin aufgerichtet und ein
iedweder nach vermögen einen Thaler oder einen halben Thaler
dazu geben; ſolcher fiscy iſt anno 1569 wieder zergangen, indem der
Superintendus D. Röther das Geld aus ſolchem ſisco zur erbauung
eines großen Saales und Gebäudes angewendet, darinn die Prieſter
ſolten Zuſammen Kommen, wenn ſie ihre Synodes hielten. Jm
Jahre Chriſti aber 1664 iſt ſolcher ſiscy durch große mühe des
damaligen Superintendenten D. Berlichy wieder aufgerichtet und
von Jhrer Fürſtl. Durchlaucht dem Herrn Adminiſtratore confirmiret
worden.“ Das Mitgliedergebiet der genannten Kaſſe erſtreckt ſich
auf die preußiſchen Ephorien Merſeburg-Stadt, Merſeburg-Land,
Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz bezw. Delitzſch, Gollme und Quer
furt und die ſächſiſchen Ephorien Leipzig I und II

O Sangerhauſen, 26. Juni. I rHeute wurde hier die deutſche Roſenausſtellung im Beiſein der
Vertreter der Behörden feierlich eröffnet.

Eiſenach, 26. Juni. (Amtsentſetzung.) Der Be
zirksausſchuß erkannte heute auf Amtsentſetzung gegen den hieſigen
Bürgermeiſter v. Fewſon. (Magd. Ztg.)Plauen i. V., 26. Juni. (Blüutiges Ehedrama.)
Jm Stadtteile Haſelgrund durchſchnitt nach einem Streite der
Maurer Fritſch ſeiner Ehefrau mit einem Raſiermeſſer die Kehle,
doch konnte die Schwerverletzte noch flüchten. Darauf verſuchte
Fritſch ſich ſelbſt die Kehle zu durchſchneiden, da aber der Tod nicht
eintrat, ſuchte er ſich an der Türklinke zu erhängen, wurde jedoch

von rn t lebend abgeſchnitten und nach dem
Krankenhauſe gebracht.en he v Juni. (Ueber das Großfeuer in
Leipzig-Plagweitz,) welches wir ſchon kurz gemeldet,
ſchreiben die „Leipz. N. N.“ noch folgendes: Jn dem an der Brau
ſtraße zu L.Plagwitz gelegenen langen, rechteckigen Gebäude des
Konſumvereins für Leipzig und Umgegend brach geſtern vormittag
gegen 11 Uhr Feuer aus, das im Holzlager des maſſiven drei-
ſtöckigen Hauſes reiche Nahrung fand und ſich raſch derart aus
breitete, daß die Flammen alsbald zu den Fenſtern herauszüngelten
und zum Dach emporloderten. Das Feuer nahm ſchnell derartige
Dimenſionen an, daß die gegenüberliegenden Häuſer der Straße,
insbeſondere ein daſelbſt befindliches Eiſengeſchäft gefährdet wurden.
Die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr hatte eine ſchwere Arbeit, da es
galt, die übrigen zum Konſumverein gehörigen Gebäude, als da
ſind Bäckerei, Dampfmühle, Stallungen, Maſchinenhaus, Kohlen
lager, ſowie alle die im viereckigen Gebäudekomplex befindlichen
Warenvorräte verſchiedener Art, andererſeits natürlich auch die
Nachbargebäude zu ſchützen und zu retten. Das lange Vorder-
gebäude wurde vom erſten Stockwerk aus vollkommen vom Feuer
ergriffen und brannte ſo gut wie gänzlich aus. Die emporlodernden
Rieſenflammen wurden weit und breit geſehen und entwickelten
koloſſale Rauchwolken, die der Oſtwind am weſtlichen Himmel hin
trug. Das Feuer hatte mit ſolcher Schnelligkeit um ſich gegriffen,
daß die Flammen in das im Rechteck unmittelbar angebaute
Bäckereigebäude drangen und in demſelben gefährliche Mehl
exploſionen verurſachten, ſodaß auch an eine Rettung dieſes Ge
bäudes nicht zu denken war. Dasſelbe brannte vollkommen aus,
während man alle Kräfte aufbot, um die anſtoßende Dampfmühle
zu erhalten, die durch eine ſtarke Brandmauer mit dem Bäckerei
gebäude verbunden iſt. Die Feuerwehrleute drangen unter inten
ſivem Rauch in dem Mühlengebäude vor und es gelang ihnen zu
nächſt, das Feuer von der Dachecke abzulenken, die ſchon zu brennen
angefangen hatte, und auf die Bäckerei zu beſchränken. Der Boden
raum enthält gerade dort, wo das Feuer in das Mühlengebäude
überſprang, zur Mühleneinrichtung gehörige Holzſchächte, die zum
Teil bereits ſtark angekohlt waren. Die Giebelwand des aus
brennenden Hauſes erhielt Riſſe und neigte ſich, ſo daß die Gefahr
vorhanden war, ſie könnte auf das niedrige Gebäude ſtürzen. Ebenſo
zeigten nach der Brauſtraße heraus die Wände in höchſter Höhe
Neigung, nach vorn einzufallen. Vom Dach des großen Hauſes
waren nur noch in der Mitte Reſte vorhanden und die Unmenge
von Telephondrähten, die gerade hier einen Hauptſtützpunkt hatten,
lagen wirr durcheinander am Boden. (Der telephoniſche Anſchluß
an viele Etabliſſements in der Nähe des Brandortes dürfte durch
das zerſtörende Feuer vorläufig eingeſtellt worden ſein. Die ganze
Anlage iſt vor wenigen Jahren erſt neu und ſelbſtverſtändlich mög
lichſt feuerfeſt hergeſtellt worden. Die weiten Hofräume und die
überſichtliche Einrichtung des ganzen Betriebes erleichterten der
Feuerwehr die Jnangriffnahme der Löſchung des Feuers, das Un
glücksfälle nicht im Gefolge gehabt hat, außer kleinen Verletzungen,
wie ſie die Feuerwehrleute bei größeren Bränden nur zu leicht da
vontragen. Die maſſiv erbauten Pferdeſtälle ſind vollkommen un
verſehrt geblieben; zwei Pferde befanden ſich noch darin. Der ent
ſtandene Schaden dürfte ein ganz bedeutender ſein, am meiſten aber
wird die durch das Feuer verurſachte Betriebsſtörung empfunden
werden. Gebäude, ſowie Waren und Mobilien ſind ſelbſtverſtänd
lich verſichert.

Gerichtszeitung.
Kaſſeler TreberProzeß. (Freitag, 26. Juni.) Jn Fort

führung der Beweisaufnahme wurde heute zunächſt der frühere
Prokuriſt der Treber- Geſellſchaft Jacobi vernommen, welcher
ſchon als Lehrling in Schmidts Kohlengeſchäft tätig geweſen war.
Dieſer hat Schmidt nur als einen rechtlich denkenden, noblen
Charakter kennen gelernt. Er ſei aufs höchſte überraſcht geweſen.
als er in dem Prozeß gegen die Mitglieder des Aufſichtsrates von
den Schiebungen und Fälſchungen erfuhr.
voll roſiger Hoffnung geweſen ſei, beſtätigte der Zeuge. Er glaube.
daß derſelbe durch die Vorrechnungen der Chemiker und Technikert

verführt worden ſei. Das ſchon vorgeſtern erörterte Ufa Wald

(Roſengausſtellung.)

Daß Schmidt immer



r

Geſchäft wurde nochmals verhandelt, wobei Schmidt aus dem Briefken Posnanski in Petersburg ſeinen guten Glauben in die
Srtragsfähigkeit des gekauften Waldes darzutun ſucht. Schmidt
erklärte, er würde nicht ſo töricht geweſen ſein, in Ufa eine Eichen
holzExtrakt Fabrik zu bauen, wenn er gewußt hätte, daß in Wirk-
üchkeit nicht genug Holz vorhanden war. Jnbezug auf die neulich
verleſene Urkeilsbegründung bemerkte der Angeklagte, daß das
oben erwähnte Geſchäft nur in beſter Abſicht durchgeführt und
keineswegs ein Scheingeſchäft geweſen ſei. Wiederholt verſichert
er, daß alles, was geſchehen ſei, nur im Jntereſſe der Geſellſchaft
und der Aktionäre geſchehen ſei. Sodann wurde der Konkurs-
verwalter vernommen, welcher ſich in der Hauptſache über die
Verhältniſſe verbreitete, in denen er die Geſellſchaft nach dem Zu
ſammenbruch vorgefunden hat. Seine Ausführungen decken ſich im
weſentlichen mit dem, was er in der letzten Gläubigerverſammlung
dargetan hat. Der Konkursverwalter bekundete ferner, daß ſeiner
Meinung nach vielleicht im einzelnen hier und da bei der Treber
geſellſchaft verdient worden ſei, im großen und ganzen aber nicht.
Die Geſellſchaft ſei ſeit Jahren überſchuldet geweſen;
es wäre längſt die Pflicht des Vorſtandes geweſen,
den Betriebeinzuſtellen. Der Zeuge bemerkte ferner, daß
die Bilanzen tatſächlich nur auf Fälſchungen und Verſchleierungen
beruhten, die geſchehen ſeien, um aus den Treberaktien einen ge
ſunden Wert zu ſchaffen. Man könne vielleicht ſagen, daß Schanidt
alles für die Aktionäre tat; dann müſſe man aber auch annehmen,
daß er ſich zu dem Grundſatz bekannt habe: der Zweck heiligt die
Mittel. Nachdem der Konkursverwalter ſodann noch die traurige
wirtſchaftliche Lage der Tochtergeſellſchaften beſprochen hatte, be
merkte er, der Konkurs ergebe 3 bis 334, im Höchſtfalle 4 Prozent
für die berechtigten Forderungen, wovon 2 Prozent bereits zur
Verteilung gekommen ſeien. Das Aktienkapital ſei verloren. Nach
weiterer Beſprechung des UfaWald Geſchäfts wurde die Sitzung
auf Sonnabend vormittag vertagt.

Letzte Telegramme.
Kiel, 26. Juni. Bei dem heutigen Feſt mahl hielt der

amerikaniſche Botſchafter Tower in engliſcher Sprache eine
Rede, die in der Ueberſetzung lautet.

Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, Ew. Majeſtät den
Admiral Cotton und diejenigen Offiziere der Marine der Vereinigten
Staaten, welche denſelben bei ſeinem Beſuche in Kiel begleiten, vor
ſtellen zu dürfen. Mit ihren Kriegsſchiffen ſind ſie in friedlicher
Miſſion hierher ſie überbringen herzliche Gefühle der
Freundſchaft von Amerika für Deutſchland. Jch bin überzeugt, daß
Ew. Majeſtät und Ew. Majeſtät Volk dieſelben Gefühle dem

räſidenten und dem Volk der Vereinigten Staaten gegenüber
en. Ew. Majeſtät Jntereſſe für uns hat dies bei

vielen denkwürdigen Gelegenheiten bewieſen und gan
beſonders bei dem Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Heinri
von Preußen, welcher im ganzen Lande mit Kundgebungen herzlichen
und aufrichtigen Willkommens empfangen wurde und der bei
der m zur Rückkehr über den Abtlantiſchen
Ozean den a Wunſch bei uns zurückließ, er
möchte ſeinen eſuch wiederholen. Ew. Majeſtät haben
dieſen Gefühlen auch jetzt wieder durch die kürzlich der Harvard
Univerſität geſchenkten prächtigen Abgüſſe Ausdruck gegeben. Dieſe
Werke bilden eine ſo auserleſene Kollektion der beſten Proben der
Skulptur und Architektur in Deutſchland, daß ſie allein ſchon
ein Kunſtmuſeum darſtellen und der amerikaniſchen
Jugend eine vorzügliche Gelegenheit zum Studium bieten
werden. Sie wird von nun an Ew. Majeſtät als eines großen
Wohltäters gedenken. Gegenſeitiges Verſtändnis zwiſchen Völkern
wie zwiſchen Individuen wird am beſten erreicht durch perſönlichen
Verkehr, welcher zu beſſerer Bekanntſchaft führt, und es iſt das

ückliche Reſultat einer Gelegenheit wie der jetzigen, daß
eunde die Bande der Freundſchaft neu befeſtigen,

was bei zwei ſo großen Mächten wie Deutſchland
und Amerika ein Segen für die ganze ziviliſierte Welt iſt. Die
Bemühungen Deutſchlands und der Vereinigten Staaten ſind bei
Ausbreitung der Ziviliſation, bei der Ausdehnung des Handels und
des Weltfriedens unentwegt auf dasſelbe Ziel gerichtet. Je enger
unſere perſönliche Bekanntſchaft ſich geſtaltet, deſto ſicherer entdecken
wir, wie nahe unſere Pfade bei einander liegen, wie leicht wir ihnen
n folgen können und wieviel wir jeder durch die Aufrecht
erhaltung der Eintracht in Zukunft wie in der Gegenwart und in der
Vergangenheit gewinnen können. Amerika, Ew. Majeſtät wünſcht
dies mit voller Aufrichtigkeit. Es gibt in den Vereinigten Staaten
Hunderttauſende von deutſcher Geburt und deutſcher Abſtammung,
welche von ihrer neuen Heimat mit Gefühlen inniger Zu
neigung auf ihr altes Vaterland zurückblicken. Sie gehören
zu den beſten unter unſeren Bürgern, ſie bringen mit zu
uns ihre wirtſchaftlichen und induſtriellen Eigenſchaften, und
die hohen Jdeale häuslichen Lebens welche dieſelben von ihren
Vorfahren geerbt haben und die in hohem Maße dazu beigetragen
haben, Amerika zu dem zu machen, was es iſt. Sie werden jubelnüber die Seeiguiße, die ſich augenblicklich in Kiel abſpielen, und ſie

werden glücklich ſein, wie wir es alle ſind, über die Zuverſicht für die
Zukunft, die wir aus Euerer Majeſtät heutigen Anweſenheit
hier entnehmen. Jndem ich für die amerikaniſche Nation ſpreche,
habe ich die Ehre, Eurer Majeſtät die herzlichſten Grüße und beſten
Wünſche des Präſidenten und des Volkes der Vereinigten Staaten
darzubringen. Jch erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Se.
Majeſtät des Kaiſers und des Königs, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

e gin und auf das des ganzen Kaiſerlichen und Königlichen
auſes.
Kiel, 26. Juni. Auf die Anſprache des Botſchafters

Tower antwortete Seine Majeſtät der Kaiſer in gleicher
Sprache wie folgt: Jndem ich Euer Exzellenz warm gefühlten
Trinkſpruch erwidere, entbiete ich im Namen des deutſchen
Volkes dem amerikaniſchen Geſchwader, dem Admiral Cotton
und ſeinen Offizieren herzlichen Willkommengruß. Wir
ſehen in Jhnen die Träger freundſchaftlicher Gefühle ſeitens
der Bürger der Vereinigten Staaten, die, wie ich Euer
Exzellenz verſichern kann, von ganz Deutſchland herzlich er
widert werden. Jch bin glücklich, daß meine Hoffnungen auf
beſſere gegenſeitige Verſtändigung zwiſchen unſeren beiden
Ländern infolge des perſönlichen Verkehrs, den mein Bruder
Prinz Heinrich mit Euer Exzellenz Landsleuten pflegen
konnte, in großem Maße verwirklicht worden ſind und daß
das Band der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Amerika
dadurch enger geknüpft wurde. Daß die der HarvardUni
verſität von mir zum Geſchenk gemachten Abgüſſe mittel-
alterlicher deutſcher Architektur ſo freundliche Aufnahme ge-
funden haben, erfüllt mich mit beſonderer Genugtuung. Jch
hoffe, daß dieſe Nachbildungen aus unſerer alten Kulturge-
ſchichte viele junge amerikaniſche Studenten anſpornen
werden, nach Deutſchland zu kommen, um dort die Originale
und das Volk, welches dieſe Kunſtwerke hervorgebracht hat,
zu ſtudieren. Mein aufrichtigſter Wunſch geht dahin, daß
unſere beiden Völker ſich einander beſſer kennen lernen. Kein
ernſt denkender Bürger in Amerika und Deutſchland iſt, wie
ich weiß, der Meinung, daß die Harmonie und der Fort
beſtand unſerer gemeinſamen Intereſſen geſtört werden
könnten durch Tatſachen, die unſere Beziehungen dauernd
beeinfluſſen. Wir ſind zu eng aneinander gewieſen durch
unſere gemeinſamen Jntereſſen. Rivalitäten auf dem Ge
biete des Handels und Gewerbes werden immer vorhanden
ſein, aber die Kraft, die uns zuſammenführt, iſt zu ſtark, um
das Entſtehen eines Antagonismus zu erlauben. Es iſt
meine feſte Ueberzeugung, daß die hunderttauſende von
Deutſchen, die in den Vereinigten Staaten leben und dort

ihr gutes Fortkommen finden, und die ſich dabet in ihrem
Herzen die warme Liebe für ihr altes Vaterland bewahrt
haben, den Weg ebnen für eine ungeſtörte Entwickelung
unſerer Beziehungen, die für unſere Länder von ſo hoher Be-
deutung ſind. Es iſt jetzt meine Pflicht, Euer Exzellenz zu
bitten, Sr. Exzellenz dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten Dank zu ſagen für die erfreuliche Begegnung, die
wir ſeiner Zuvorkommenheit verdanken. Wir alle be-
wundern ſeine Charakterſtärke, ſeinen eiſernen Willen, ſeine
Hingabe an. ſein Land und ſeine unbeugſame Tatkraft, und
wir ergreifen gern die uns über den Ozean entgegengeſtreckte
Hand in herzlicher Freundſchaft und im Gefühl, daß Blut
dicker iſt als Waſſer. Meine Herren, ich trinke auf das Wohl
Sr. Exzellenz des Präſidenten der Vereinigten Staaten.
Gott ſegne ihn und die Vereinigten Staten.

Berlin, 26. Juni. Es ſind jetzt ſämtliche Ergebniſſe
der Stichwahlen bekannt. Jn zwei Wahlkreiſen findet bekannt
lich die Stichwahl erſt Sonnabend ſtatt. Läßt man dieſe beiden
Kreiſe unberückſichtigt, ſo ſetzt ſich der neue Reichstag folgender-
maßen zuſammen Konſervative 52 (keine Verluſte), Reichspartei 19

(weniger 1), Antiſemiten 9 (weniger 3), n 99 (weniger
7), Nationalliberale 52 (weniger 1), freiſinnige Volkspartei 20
(weniger 7), freiſinngie Vereinigung 10 (weniger 5), ſüd-
deutſche Volkspartei 6 (weniger 1), Sozialdemokraten 81 (mehr
23), Bund der Landwirte 2 (weniger 4), bayriſcher Bauern
bund 4 (weniger 1), Polen 17 (mehr 3), Welfen 5 (mehr 2),
Elſäſſer 9 (weniger 1), Wilde 10 (mehr 2).

Spandau, 26. Juni. Hier kam es in der Nacht nach der
Stichwahl, in welcher Liebknecht (Soz.) unterlag, zu Ruhe-
ſtörungen auf der Straße. Die W wurden von der
Menge inſultiert, mit Holzſtücken und Bierflaſchen beworfen.
Endlich wurde die Menge zerſtreut, die von Liebknecht ver
geblich zur Ruhe ermahnt war.

Bern, 26. Juni. Jn Val Pieora oberhalb Airolo wurden
2 Lehrer und 16 Schüler auf einem Ausflug von einer Lawinüberraſcht. 10 der Teilnehmer ſind anbeſhédigt, 2 verletzte

4 werden vermißt. Eine Hilfskolonne iſt aufgebrochen.
Athen, 26. Juni. Der König betraute Theo Tockes mit der

Kabinettsbildung. Tockes erbat ſich eine 48ſtündige Friſt.
Sofia, 26. Juni. Die „Agence téeleégraphique bulgare“ hebt

hervor, daß an der bulgariſchen Grenze ſeit einiger Zeit von
türkiſcher Seite die Grenzpoſten bedeutend verſtärkt worden ſeien.
Nach in Sofia eingetroffenen Nachrichten ſeien dieſe Poſten durch
ſtarke, aus mehreren Bataillonen Jnfanterie, Kavallerie und Ar
tillerie gebildete Abteilungen, welche dem Korps des Marſchalls,
Ruſchdi Paſcha angehören ſollen, erſetzt worden. Ein andere
Meldung der „Agence télégraphique bulgare“ beſagt, die von
einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß Fürſt Ferdinand wegen
Befürchtung einer ähnlichen Tragödie wie in Belgrad die Abſicht
hätte, Bulgarien zu verlaſſen, ſei eine zu dem Zwecke aufgebrachte
Erfindung, die Lage in Bulgarien als gefährlich und der in Serbien
ähnlich darzuſtellen.

Petersburg, 26. Juni. Finanzminiſter Witte empfing, wie
die Blätter melden, eine aus einem Chriſten und zwei Juden be-
ſtehende Abordnung der Kiſchinewer Kaufmann-
ſchaft, welche ihm verſchiedene Bitten vortrug. Beſonders er-
ſuchten ſie um Fortdauer des Kredits für Perſonen, deren Wechſel
proteſtiert ſind, um Verlängerung des Zahlungstermins für Wechſel,
um Vergrößerung der Zahl derjenigen, welchen Kredit gewährt
wird, und um Geſtattung von Solawechſeln in einigen Fällen. Der
Miniſter verſprach ſein möglichſtes zu tun.

NewYork, 26. Juni Der „New-York Herald“ meldet
aus Bogota Am Sonnabend iſt Velez zum Präſidenten des
kolumbiſchen Senats gewählt worden. Er iſt ein entſchiedener
Gegner des Panama-Kanal- Vertrages.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

v in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 28. Juni: Veränderlich, warm, meiſt trocken.
Montag, 29. Juni Warm, meiſt heiter, ſtrichweiſe Regenfälle

und Gewitter, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter RNull.
Fall Wuche

Saale.
Haue 26. Juni 1,68 27. Juni 1,68Trotha 1,32 s a oAlsleben 25. Juni 1,05 26. Juni 1,03 (0,02
Bernburg 0,74 v o,72 0,02Calbe, Obp. 7 1,38 1,381do. Untp. 0,06 oUnſtrut.
Straußfurt 25. Juni 0,90 26. Juni 0,85 0,05

Moldau.
Budweis 24. Juni 0,08 25. Juni 0,07 0,01

Prag 0,20 o,22 0,02Havel.
Brandenburg 25. Juni 26. Juni
Oberpegel 2,02 2,01 0,01Unterpegel n 1,18 1,15 0,03Rathenow

Oberpegel 1,31 1,30 0,01Unterpegel e 0,74 0,74Havelberg 1,52 x 1,51 0,01Elbe.
Pardubitz 24. Juni 0,10 25. Juni 0,02 0,08
Brandeis v 0,02 0,03 (0,05Melnik 0,38 0,44 (0,06Leitmeritz 25. Juni 0,45 26. Juni 0,44 0,01
Außig 0,20 0,23 0,03Dresden n 1,56 1,57 0,01Torgau 0,23 v 0,23Wittenberg 1 1,00 0,96 0,04Roßlau 0,50 0,41 0,090Aken 0,70 0,65 0,05Barby 0,66 0,64 0,02Magdeburg 0,82 0,76 0,06Tangermünde 1,22 4 1,21 0,01Wittenberge e 0,90 0,92 0,02Lenzen 0,97 0,98 0,01Dömitz u 0,37 0,37Darchau e 43 u 0,26 0,01
Lauenburo 0,48 0,44 0,04
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 26. Juni: 16 9 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

S WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft. Jn
der am geſtrigen Freitag ſtattgefundenen ordentlichen General
verſammlung der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien-Ge
ſellſchaft waren 28 Aktionäre mit 2267 Stimmen erſchienen. Es
wurde dem Vorſtande Decharge erteilt und die am 1. Auguſt d. J.
zahlbare Dividende auf 15 Prozent feſtgeſetzt. Die Herren Rechts
anwalt von Köller, Stadtrat Pinkert und Rentier Mulertt wurden
als Aufſichtsratsmitglieder wiedergewäblt.

Tages Marktberichte,
Berlin, 26. Juni. Berliner Produktenö rſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen mär
162,00 164,00 ab Bahn, Juli 167,75 168,00 September
164,75 bis 165,00 Roggen märk. 131,00 bis 132,50
ab Bahn, Juli 135,25 September 135,25 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00 142,00
ſchwere klamm mit Geruch 128,00 135,00 ruſſ. 122,00 127,00,
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ-
feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering 134,00
bis 139,00 ruſſ. 128,00 138,00 Mais, amerikan. mixed
uter 128,00 130,00 abfallende Qualitäten 115,00 124,00
rbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00- 149,00

feine 150,00 166,00 geringe mit Geruch 135,00 142,00
Weizenmehl 00 26,00-22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,90 bis
19,20 Weizenkleie 8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30-—9,80 .4.
Mittagsbörſe: Weizen Juli 163,00 165,00 ab Bahn und kahnfreihier, San 168,50 168,25 168,75 168,50 September 165,00 bis

164,75 Oktober 165,25 165,00 Dezember 165,75 165,50
Roggen Juli 135,50 135,00 September 135,25--135,75
Oktober 135,25 135,00 Dezember 1365,75--135,50 Hafer
märk., mecklenburg, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 bis
165,00 mittel 139,00 152,00 gering 133,00 138.00
ruſſ. 128,00- 137,00 Juli 127,25 127,50 September 129,00
Mark. Mais, amerik. mixed guter 128,00-129,00 abfallende
Sorten 114,00 125,00 Juli 120,25-- 120,50 September
118,00 117,75 Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl
0 und 1 16,80--19,20 .4. Rüböl Juni 48,20 Br., Oktober 48,60
bis 48,40 November 48,50 Br., Dezember 48,70-—48,50 Br.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli 168,50
September 165,00 Oktober 165,00 Dezember 165,50
Roggen Juli 135,00 September 135,00 Oktober 135,25
Dezember 136,00 Hafer Juli 127,25 September 129,00
Mais Juli 120,75 September 118,00 A. Mehl Juli 17,10
September 17,40 Oktober 17,50 Rüböl loko 48,40
Juni 48,20 Oktober 48,40 November 48,50 Dezember
48,50 C.

Magdeburg, 25. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156 158 mittel 153 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150--153
mittel 146 149 ACc, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134 136
mittel 131-133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 139 bis
141 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gut Cmittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 118--119 Hafer inländiſcher, unverändert, gut 142145
mittel 137-- 139 gering bis 125 ausländiſcher gutmittel 134 136 gering bis 130 Mai s, runder unverändert, gut

125 mittel gering amerikaniſcher buntergut 120—- 123 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut
mittel do. grüne Folger gut mittelNagdeburg, 26. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 c die 50
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

WochenMarktberichte.
-y. Neutomiſchel (Prov. Poſen), 26. Juni. Hopfenbericht

(Mitgeteilt von der Firma H. Wittkowsky zu Neutomiſchel.) Aus
unſeren Produktionsgebieten läßt ſich, ſoweit man jetzt ein Urteil fäller
kann, nur gutes berichten unſere Hopfen ſtehen durchweg normalDie Reben nd kräftig entwickelt, bis zu dreiviertel der Stange empor

re zeigen genügend Auszweige und ſehen geſund und friſch aus.
ei weiterer Entwickelung der Pflanzen in der bisherigen Weiſe

dürften die Ernteausſichten zu den beſten und ſchönſten Hoffnungen be
rechtigen. Nur einige Produzenten klagen über auftretendes Unge
ziefer, das ſind aber nur vereinzelte Gärten, die ſich auch wieder er
holen können. Das Geſchäft von 1902er Hopfen iſt momentan ziemlich
unbedeutend zu nennen, nur kleine Partien ſind in letzter Woche ver
kauft worden und zwar für Brauerkundſchaft bis 130 für Prima
und 118 für Mittelgattungen die Auswahl iſt infolge ganz
minimaler Vorräte bei Produzenten und Händlern eine primitive.
Dagegen haben in den letzten 14 Tagen größere Umſätze (ca. 300 Ztr.)
in 1895er und älteren Jahrgängen ſtattgefunden und wurden dieſe
Hopfen von einem hier anweſenden böhmiſchen Einkäufer angeblich
für engliſchen Export (per 50 Kilo zu 8 bis 10 gekauft, jedenfalls
Spekulationskäufe dieſer Firma.

Braunſchweig, 26 Juni. (Originalbericht von Quenſel!
Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft verlief dieſe Woche

weiter in ruhiger, luſtloſer Haltung. Die wenigen gehandelten Partien
Kornzucker konnten letzte Werte nicht mehr bedingen. Jn Auguſt und
beſonders neuer Ernte fehlt jede Unternehmungsluſt. Jm übrigen
halten die Fabriken mit neuer Ernte den jetzigen Werten gegenüber
vollſtändig zurück. Am Wochenſchluß iſt der Markt ſehr matt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware
ca. 4000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 62,80-59,30 incl. Sack, gem. Melis
58,30-—-57,80 inel. Sack, Würfelraffinade 63,80-—63,30 inel.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt. Nach-produkte 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 26. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 166. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 133. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Juni-Abladung 99 103, holſtein
und mecklenburgiſcher 137— 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juni 101 bis
103. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 26. Juni. Weizen ſtetig, do. per Oktober 7,36 Gd., 7,37
Br. Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. Hafer per Oktober 5,41
Gd., 5,42 Br. Mais per Juli 6,23 Gd., 6,24 Br., per Auguſt 6,27
Gd., 6,28 Br., neue Ernte Mai 5,25 Gd., 5,26 Br.

Antwerpen, 26. Juni. Weizen feſt, Roggen ruhig. Haſfe.
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 26. Juni. (Anfang.) Weizen ruhig, per Juni 24,70
per Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,60,
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,40.

Paris, 26. Juni. (Schluß.) Weizen beh., per Juni 24,75, per
Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,60.
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,40.

London, 26. Juni. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Amſterdam, 26. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NeweYork, 26. Juni. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 87, per Juni per Juli 878 per September 837/ per
Dezember 832/ Mais per Juli 598/, per September 577/ per Dezember
579 Mehl 350. Getreidefracht I.

Chicago, 26. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 825 per
September 80. Mais ver Juli r.

aps.
Hamburg, 26. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk. Zucker.

Hamburg, 26. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Juni 15,55, per Juli 15,65, per Auguſt 15,85, per Oktober
17,15, per Dezember 17,20, per März 17,60. Matt.

London, 26. Juni. 9609 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 4 d.
Verkäufer, träge, Rüben- Rohzucker loko 7 ſh. 8 d. Wert. Stetia.



e

e

c

34 e eereeeerreeeee

Kaffee
Hamburg, 26. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juni 248/, G., September 25 G.,
Dezember 26 G., März 26 G. Tendenz: Träge.

Anmſterdam, 26. Juni. JavaKaffee good ordinary 26.
S Havre, 26. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork
ſchloß ſtetig, unverändert, bis 5 Punkte höher. Rio 6000 Sack, Santos
25 000 Sack Rezettes für zwei Tage.

Havre, 26. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 30,50, September 30,75, Dezember 31,25, März 32,00, Mai
32,50. Tendenz: Unregelmäßig.

e Petroleum

za P7ambdurs 26. Juni. Petroleum feſt. Standard white loko
r.

Antwerpen, 26. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 26. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 26. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

zach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. Juni. Spiritus ruhig, Juni 158/, Br., 151 G.,
JuniJuli 158 Br., 154 G., Juli-Auguſt 158 Br., 154 G. Aug.
September 1587, Br., 151 G.

Paris, 26. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juni
46,50, Juli 46,00, in 45,50, September- Dezember 38,75.

Paris, 26. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juni 46,75,
Juli 46,00, JuliAuguſt 45,75, September Dezember 38,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 26. Juni. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 26. Juni. Rübbsl loco 52,00, Oktober 51,00.

Amſterdam, 26. Juni. Leinbl feſt, loco 25 Juli Auguſt
Sept. Dez. 22 Januar-Mai 21

Hamburg, 25. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 42 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's 44 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk., div.Marken 431 43 K. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New Hort, 26. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,65, do. Rohe und Brothers 8,75.

Paris, 26. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 52,50,
Juli 52,75, Juli-Auguſt 53,00, Sept. Dez. 54,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 26. Juni. Kartoffelſtärke 19,50 Mk., Kartoffelmehl

19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 25. Juni. Kartoffelſtärke 181 19 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--193 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 191 20 Mk.,
SuperiorMehl 191 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 26. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--3,40 Mk.

95 Pfg., däniſe 155-—-165 Pfg., Kleiße, große 55-—-65 Pfg., kleine

Pfg., Barſe 35—40 Pfg., Brachſen 10—13 Pfg., Hummern,lebende 165— 180 Pfg. Pia Braqhf Pfg. H

Magdeburg, 26 Jutgerichtft h 4,00-4,50 Mk., Krumm

ni. ro Tſtroh 3,00— 3,50 Mk., Heu 5,50—7,00 M. für 100 g.

Baumwolle und Wolle.
toen l 26. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

4 g.Antwerpen, 26. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Au5,20 Verkäufer, März 5,20 bez. Ruhig. PlatsIug Lype di
Havre, 25. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 158,50, Oktober

161,00. Tendenz:
Liverpool, 26. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Le 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,
endenz Stetig.

Amerikan. good ordinary en Stetig.
Per Juni G6,s81, Okt.-Nov. 5,63,zZJuni-Juli 6,78, Nov.Dez. 5,45,
„zJuli- Auguſt 6,76, Dez.-Jan. 5,39,
„AuguſtSept. 6,66, Jan.-Febr. 5,38,

Sept.Okt. 6,1 1 Febr. März 5,37.
Metalle.

Amſterdam, 26. Juni. Bancazinn 76
London, 26. Juni. Silber 248/16 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtri.,

per 3 Monate 57! Lſtrl., Blei ſpan. 112 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 128 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 26. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 1x d.

Düngemittel.

Hamburg, 25. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,80.

Rio de Janeiro, 25. Juni. Wechſel auf London 12216

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokalez Erich Venthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

nnd dDie Werſeburger Filiale dere
Friegdmann s Weinstocek, BanKkgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Mrrienonurg- Rlawka gar.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle v n
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